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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
| Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
5 Berlin, 19. März. Der Compromiß zwiſchen 
den liberalen Fractionen und den Freiconſervati⸗ 
den über die Kreisordnung iſt zu Stande gekom⸗ 
men. (Vergl. unten A* Berlin.) 


7 > 

Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
f rankfurt a. M., 18. März. Bei der heute 
kattgehaht n Wahl ein s neuen Landtagsabgeordne⸗ 
2 an Stelle des ausgeſchiedenen Abg. Vogtherr 
urde der nat.⸗liberale Candidat Heinrich Flinſch 
3 Stimmen gegen den Candidaten der Fort⸗ 
chrittspartei Dr. Prior, welcher nur 97 Stimmen 


erhielt, gewählt. 
Der Verfaſſungsausſchuß 


ai pro Quartal 1 15 
Hamburg: Haſenſtein 


5 Wien, 18. März. 
es Abgeordnetenhauſes nahm auf Erſuchen des Mi⸗ 
niſterpräſtdenten die Berathung über die Frage 
wegen Reviſton des Galizien zur Verfügung zu 
5 enden Pauſchales wieder auf. Nach längerer 
ebatte wurde der frühere Antrag Dr. Rechbauer's, 
aß die Reviſion des Pauſchales nach je 5 Jahren 
u geſchehen babe, angenommen, nachdem ſich der 
inanzminiſter für dieſen Antrag ausgesprochen 
— Hierauf wurde beſchloſſen, ſämmtliche vom 
Snfaſſungsausſchuſſe gefaßten Beſchlüſſe an das 
ae zur e e 
ondon, 18. März. ie meiſten hieſigen 
Blätter beſchäftigen ſich heute mit der Befpre — 
er Antwort der Regierung der Vereinigten Staaten 
auf die engliſche Note über die Alabamafrage. 
frage. 
„Times“ befürwortet ’ ‚bie engliſche Regierung möge 
darauf beſtehen, daß die von den Vereinigten Staa⸗ 
ten erhobenen Anſprüche auf Erſatz des indirecten 
Schadens ausdrücklich zurückgenommen werden. Im 
gleichen Sinne sprechen ſich auch, Daily News“ aus. 
. Wie aus Calcutta gemeldet wird, iſt der Mörder 
des Generalgouverneurs Mayo letzten Dienſtag hin⸗ 
gerichtet worden. 


I E 
Die Zunahme der polniſchen Bevölkerung 
5 r Verli 18. Mi 
erlin, 18. März. 

In der Schulaufſichtsdebatte erhob Fürſt Bis 
marck die nachher vielfach beſprochene Beſchwerde, 
daß die geiſtlichen Schul⸗Juſpectionen in den Pro- 
vinzen, wo nicht das Polniſche vorherrſcht aber wo 
es überhaupt geredet wird, die deutſche Sprache nicht 
nu ihrem geſetzlichen Recht kommen ließen. So fei 
Res gekommen, daß wir in Weſtpreußen Gemeinden 
haben, die früher deutſch waren, wo aber jetzt die 
junge Generation nicht mehr deutſch verſteht, ſondern 
olo worden ift nach 100 jährigem Beſitz. Zur 
eleuchtung deſſen erſcheint fo eben gerade gelegen 
im neueſten Heft der ſchrift des ſtatiſtiſchen 
Büreaus von einem verdienstvollen Mitarbeiter des⸗ 
ſelben, Carl Brämer, ein, 
Nationalitäten im preußiſch 
. die Ermittelung der Familien⸗ 
Man ſagt, Bismarck habe dies da⸗ 


gendes Material vor, um darzuthun, daß es ein 
urch die Klagen der Nationalen in den großen Ver⸗ 
rpern genährtes Vorurtheil iſt, daß „die 
Jun tung unter den Preußen nicht deutſcher 
ge unaufhaltſem fortſchreite und daß insbeſon⸗ 

d Polenthum ſich in ſtetigem Rückzuge vor 
A Deutſchthum befinde.“ Was zunächſt die Ma⸗ 
880 in Oſtpreußen betrifft, welche ſeit Jahrhunder⸗ 
ihrem polniſchen Vaterlande entfremdet und dem 
Preußifchen Gemeinweſen mit Liebe zugethan, ſich 
ee) ihre patriotiſche Geſinnung noch mehr als 
durch ihren Dialekt von den hochpolniſchen Stamm- 
8 . ſo 605 wude bt 
8 rozemten der Geſammtbevölkerung zu 

5 gelang im Geleiſe der ſchon bisher ziemlich ver 
Fir igen Vermnderung des polnischen Elements. 
1 5 in den Kreſſen Oletzko, een und Oſte⸗ 
l de iſt eiue Vermehrung eingetreten. Erheblich ift 
Selbe nur in Raſteuburg, wo fie entweder hervor⸗ 
aufen iſt durch öffentliche Bauten oder eine Folge 
Han Br hafter Zählung ift. In Weſtpreußen, 
5 welches Bismarck gerade exempliſtzirte, ergiebt 
Be der Neg.-Bezirt Marienwerder eine Vermin- 
26 ng des polniſchen Elements von 37% auf nahezu 
en (nur der Kreis Straßburg weiſt % 
ai an eine due auf), dagegen iſt für den Reg.⸗Bez. 
* 28 ber Zunahme von 24,7 auf 26,5, alfo nahezu 
r hervorgetreten. Dieſe Zunahme ergiebt 


ſich durch die zwei Kreiſe S 

i dt, in 
welchen 13,000 Polen ge Stargardt und Neuſtadt, 
nach dem Verhältniß * ermittelt wurden als 


Wogen aus dem In 
in bpolniſche 8 ‚ven Zählungen 
leine d, Provinz Posen ift 1867, wie geſagt, leider 
wor, Rückſicht er die Familienſprache genommen 


d 
tech eine Berechnung aus der Vermehrung der Ka⸗ 


tholi 9 
elite wobei er das bisherige Procentverhältniß 
Er ko eutſchen unter den Polen zum Grunde legt. 


mut dabei zu dem Ergebniß einer Vermehrung 


Die „Danziger 3 0 


Dienſtag, 19. Marz. 


erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peſtellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Poſtanſtalten angenommen. 
Acts 15 20 — Inſera * etit⸗Zeile 2 Fe, nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer und Rub. Moſſe; in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; 
Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube und die Jager ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: Neumann⸗ Hartmanns 1. 


(Abend- Ausgabe.) 
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der Polen im Bromberger Bezirk von 46, auf 46,9 
und im Poſener Bezirk von 58, auf 59,0 Procent. 
Eine Ausnahme von der durchgängigen Erſtarkung 
des polniſchen Elements würden demnach nur die 
Kreiſe Gneſen, Meſeritz, Kröben und Schildberg 
machen. In Bezug auf den Regierungsbezirk Oppeln 
erhalten wir wieder feſte Zahlen. Hier tritt eine 
Vermehrung der „Waſſerpolacken“ von 58,2 auf 59,8 
Procent der Bevölkerung hervor. Das Element iſt 
danach jetzt ſtärker als 1840 (58,6) und nähert ſich 
dem Verhältniß von 1831 (62,5) wieder. Die Ver⸗ 
mehrung ergiebt ſich in den Kreiſen Ratibor (54,94 
ſtatt 44,6), Leobſchütz (5,62 ſtatt 2,3) und Neuftadt 
(49,78 ſtatt 49,4 Procent). Es iſt nicht aufgeklärt, 
inwieweit dieſe Vermehrung folgt aus Einwan⸗ 
derungen aus dem Königreiche Polen in die 
Berg⸗ und Hüttendiſtriete und inwieweit ſie 
Folge iſt der Einrechnung vieler früher als Czechen 
7 9 Perſonen. — Noch ungünſtiger als dieſe 
86 ungen und Berechnungen ſpricht für die Germa⸗ 
niſtrung eine Elementarſchul⸗Statiſtik aus dem 
Jahre 1864. Eine auf die Zahl der polniſch reden⸗ 
den Schüler gegründete Berechnung ergiebt für 
Preußen 2,613,700 Polen, während man nach obigen 
Ziffern nur die Zahl von 2,425,650 erreicht. Der 
Unterſchied kann daher rühren, daß man bei den 
Zählungen viele ſolche Perſonen als Deutſche notirt 
hat, welche zwar deutſch zu ſprechen verſtehen, in 
ihrer Familie aber fi der polniſchen Sprache be⸗ 
dienen. Jene Statiſtik weiſt auch nach, daß unter 
den polniſch redenden Kindern 41,659 in den Schulen 
nicht deutſch lernten. Hier ſcheint in der That 
Grund gegeben, mit Geſetzesvorlagen zu Gunſten der 
Beförderung der deutſchen Sprache zu kommen, wie 
dies Fürſt Bismarck bei der Schulaufſichtsdebatte 
ankündigte. Denn es iſt in der That ein Bedürfniß, 
„Daß leder Staatsbürger in die Lage geſetzt werde, 
ſich die Kritit über die Regierung, die über ihm 
ſteht, ſelbſt zu bilden.“ Im llebrigen glauben wir, 
daß Verbeſſerungen des Schulweſens zwar Vieles, 
aber nicht Alles thun können, um das germaniſche 
Element vor dem Zurückdrängen zu ſchützen. Die in 
polniſchen Gegenden anſäſſigen Deutſchen haben um 
ſo mehr die Pflicht, auf Pflege der Wiſſenſchaft, 
Förderung der Landwirthſchaft und aller materiellen 
Intereſſen eifrigſt bedacht a fein, je mehr auch die 
Polen, wie Kantak im Abgeordnetenhauſe neulich 
richtig hervorhob, ſich neuerlich mehr und mehr 
ſolchen praktiſchen Agitationen zugewandt haben. 


Abgeordnetenhaus. 
51. Sitzung am 18. März. 

Specialdiscuſſion der Kreisordnung. Erſter 
Titel: Grundlagen der Kreis ⸗Verfaſſung. Ohne 
Discuſſion wurden angenommen § 1: „Bie Kreiſe 
bleiben in ihrer gegenwärtigen Begrenzung als 
Berwalt ungsbezirke beſtehen!“ — und $ 2: „Jeder 
Kreis bildet nach näherer Vorſchrift dieſes Geſetzes 
einen Communalverband ur Selbſtverwaltung ſeiner 
Angelegenheiten mit den Rechten einer Corporation.“ 
— Bei $ 3 beantragt die Commiſſion, daß die Ver⸗ 
änderung der Kreisgrenzen, die Bildung neuer oder 
die Zuſammenlegung mehrerer Kreiſe „durch Geſetz“ 
erfolgen ſoll, während die Reg.⸗Vorlage dies durch 
„Königl. Verordnung“, und nur, wenn zugleich 
damit der Wahlbezirk geändert wird, durch Geſetz 
herbeiführen will. Nachdem der Reg.⸗Comm. Per⸗ 
ſius die Reg.⸗ Vorlage aus praftifchen Gründen, 
wegen der Zeiterſparniß, empfohlen, wird der An⸗ 
trag der Commiſſion angenommen. — 8 4 
lautet nach der Commiſſion: „Städte, welche mit 
Ausſchluß der activen Militärperſonen eine Einwoh⸗ 
nerzahl von a 25,000 Seelen (nach der 
Reg. Vorl. 30,000 Seelen) haben, und gegenwärti 
einem Landkreiſe angehören, ſind befugt, für ſich 
einen Kreisverband, Stadtkreis zu bilden und zu 
dieſem Behufe aus dem bisherigen Kreisverbande 
auszuſcheiden. Auf den Antrag der Stadt wirs die 
ſelbe durch den Miniſter des Innern (nach der Reg. 
Vorl.: Durch Königl. Verordnung) für ausgeſchieden 
erklärt. Es iſt jedoch zuvor in allen Fällen eine 
Auseinanderſetzung darüber zu treffen, welchen An⸗ 
theil die ausſcheidende Stadt an dem gemeinſamen 
Active und Paſſiv- Vermögen des bisherigen Kreiſes 
ſowie etwa an fortdauernden Leiſtungen zu gemein⸗ 
ſamen Zwecken der beiden neuen Kreiſe zu überneh⸗ 
men hat. Kommt eine Einigung der Betheiligten 
nicht zu Stande, ſo entſcheidet über die Streitpunkte 
endgiltig das Verwaltungsgericht.“ Ref. v. Brau⸗ 
chitſch: Die Commiſſton ſetzte als Einwohnerzahl 
urſprünglich 20,000 feſt, ging jedoch von dieſem Be⸗ 
ſchluſſe ab, damit mehr Städte in den Kreisverbän⸗ 
den erhalten blieben, und entſchied ſich für die Mit⸗ 
telzahl 25,000. Durch die Reg.⸗Vorlage erhielt das 
fragliche Recht nur Görlitz, nach der Commiſſton 
Elbing, Bromberg, Stralfund ; nach ihrem urſprüng⸗ 
lichen Beſchluſſe noch Brandenburg und Halberſtadt. 
§ 4 wird nach der Commiſſtonsvorlage angenom⸗ 
men, ebenſo $ 5. 

$ 6, 7 und 8 beſtimmen die Rechte und Pflich⸗ 
ten der im Kreiſe Angeſeſſenen; die Kreis angehöri⸗ 
gen find verpflichtet, unbeſoldete Aemter in der Ver⸗ 
waltung und Vertretung und Vertretung des Kreiſes 
zu übernehmen. Zur Ablehnung oder zur früheren 
Niederlegung ſolcher Aemter berechtigen folgende 
Entſchuldigungsgründe: 1) anhaltende Krankheit, 2) 
Geſchäfte, die eine häufige oder lange dauernde Ab⸗ 
weſenheit vom Wohnorte mit ſich bringen, 3) das 
Alter von 60 Jahren, 4) die Verwaltung eines un⸗ 
mittelbaren Staatsamtes, 5) ſonſtige beſondere Ver⸗ 
hältniſſe, welche nach dem Ermeſſen des Kreistages 
eine giltige Entſchuldigung begründen. (Die Reg.⸗ 

orl. hatte noch als 6. Entſchuldigungsgrund ärzte 

liche und wundärztliche Praxis.) Beträgt die Amts⸗ 


dauer mehr als 3 Jahre, ſo kann das Amt nach 
Ablauf von 3 Jahren niedergelegt werden. Wer 


ſich ohne einen der Entſchuldigungsgründe weigert, 
ein unbeſoldetes Amt zu übernehmen, oder das über⸗ 
nommene Amt während der vorgeſchriebenen Amts⸗ 
dauer zu verſehen, ſowie derjenige, welcher ſich der 
Verwaltung ſolcher Aemter trotz vorhergegan⸗ 
gener Aufforderung Seitens des Kreis⸗ 
Aus ſchuſſes (die geſperrten Worte fehlen in der 
Regierungsvorlage) thatſächlich entzieht, wird für 
einen Zeitraum von 3—6 Jahren der Ausübung 
ſeines Rechtes auf Theilnahme an der Vertretung 
und Verwaltung des Kreiſes für verluſtig erklärt 
und kann für deuſelben Zeitraum um ein Ach⸗ 
tel bis um das Doppelte (für 3—6 Jahre und 
um ein 3— nach der Reg.⸗Vorl.) ſtärker als die 
übrigen Kreis⸗Angehözrigen zu den Kreis⸗Abgaben 
herangezogen werden. — Ref. v. Brauchitſch: In 
Bezug auf die Strafe wurde in der Commiſſion 
eingewendet, fie widerſpräche der Natur des Ehren⸗ 
amtes. Die Auffaſſung des Ehrenamtes als 
Civildienſt, analog dem Militärdienſte, widerlegte 
den Einwand. Es erſchien unter allen Umſtänden 
geboten, ein Mittel gegen den einzelnen Renitenten 
zu ſchaffen. — Abg. v. Mitſchke⸗Collande: Ich 
habe mich früher dahin ausgeſprochen, die Geldſtrafe 
müſſe unter allen Umſtänden wegfallen. Ich habe 
hier zunächſt die Rittergutsbeſitzer im Auge, denen 
anzugehören ich mir zur Ehre anrechne. (Heiterkeit. ) 
Der Stand der Rittergutsbeſitzer beſteht geſetzlich 
noch, ich lege Nachdruck auf das Wort „Ritter“. 
(Heiterkeit.) Man ſagte ung hier, unſer Ritterthum 
ſei ein Zerrbild, da wir nicht mehr perſönlich mit 
unſeren Hinterſaſſen zu Felde zögen. Freilich ziehen 
wir nicht mehr zum Kampfe aus, doch blicken Sie 
auf den Provinzial⸗Landtag. Sie ſchauen dort viel 
mehr Offizier⸗ als Stände ⸗ Uniformen. (Heiterkeit. ) 
veſen Sie die Rangliſte; Sie werden finden, es find 
größtentheils Söhne von Rittergutsbeſitzern, welche 
die Offizierſtellen innehaben. Und die Offiziere, das 
iſt der jetzige Ritterſtand. Für unſern Stand iſt 
eine Geldſtrafe überflüſſig und unrichtig, wir haben 
uns nie den an uns geſtellten Anforderungen entzogen. 
Auch von der ſtädtiſchen Bevölkerung glaube ich, daß 
ſie ſtets zur Erfüllung ihrer kreisbürgerlichen Pflich⸗ 
ten bereit ſein wird. Was nun aber den ehrenwerthen 
Bauernſtand anbetrifft, ſo kann er wohl ſagen: ich 
ehöre mehr an den Pflug, als in . des 
Ministers des Innern. (Heiterkeit.) Sprechen 
aber zu ihm, „Dein König will es“, ſo folgt er 
willig. — Abg. Miquel dankt dem Vorredner für 
das gute Zeugniß, welches er allen Ständen aus⸗ 
geſtellt. Es handelt ſich hier aber nicht darum, daß 
wir nicht glauben, alle Stände würden ſich bethei⸗ 
en = wir Kr Mittel egen einzelne 
affen. — Nachdem der Abg. v. 
(Arnswalde) ſich dem 92455 v. Mitſchke 9 8 
werden die SS 6, 7 und 8 in der Faſſung der Com⸗ 
miſſion angenommen. 
§ 9 der Comm. lautet: „Soweit die Einkünfte 
aus dem Vermögen oder die er 5 Einnahmen 
des Kreiſes nicht hinreichen, um die für die Bebärf- 
aiffe oder Verpflichtungen deſſelben erforderlichen 
Geldmittel zu beſchaffen, ſind die Kreisangehörigen 
Kreisabgaben aufzubringen verpflichtet.“ Die Reg. 
Vorlage lautet: „Die Kreisangehörigen ſind ver⸗ 
pflichtet, zur Befri digung der Bedürfniſſe des Krei⸗ 
ſes Abgaben aufzubringen, inſofern der Kreistag 
nicht beſchließzt dieſe Bedürfniſſe aus dem Vermögen 
des Kreiſes oder aus ſonſtigen Einnahmen zu be⸗ 
ftreiten.” Ref. v. Brauchitſch. Die Commiſſion 
hat bei dieſem § durchaus nicht daran gedacht, als 
ob zuvor, ebe eine Steuer ausgeſchrieben wer⸗ 
den darf, das ganze Kreisvermögen vermöbelt 


Enge unbes 
nlaß gebe zur 


firgewerbe. Die drei unterſten Stufen der Klaſſen⸗ 
ſteuer können von der Heranziehung zu den Kreis⸗ 


l 


Kg bene 2 0 


abgaben ganz freigelaſſen oder dazu mit einem ge⸗ 
ringeren Procentſatz, als die übrigen Stufen der 
Klaſſenſteuer und die klaſſizirte Einkommenſteuer her⸗ 
angezogen werden. In dieſem Falle iſt den mahl⸗ 
und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten ein verhältniß⸗ 
mäßiger Erlaß an ihrem Geſammtantheile on den 
Kreisabgaben zu gewähren. Für die mahl⸗ und ſchlacht 
ſteuerpflichtigen Städte iſt bei Vertheilung der Kreis⸗ 
abgaben die Einkommenſteuer nur nach Abzug 
der Mahl⸗ und Schlachtſteuer⸗Vergütigung von 
20 Thlr., die Mahl- und Schlachtſteuer aber mit 
der Maßgabe in Anwendung zu bringen, daß die 
Mahlſteuer nur mit zwei Drittheil 'n ihres Roher⸗ 
trages herangezogen werden darf. Haben dieſe 
Städte eine Militärbevölkerung, ſo iſt von der nach 
Vorſtehendem ermittelten Summe eine nach Verhält⸗ 
niß der Militärbevölkerung zur Civilbevölkerung zu 
bemeſſende Quote abzuſetzen.“ Bei der Debatte hat⸗ 
ten ſich der Ref. v. Brauchitſch, Lasker, Miquel 
und der Reg.⸗Commiſſar für den § als nothwen⸗ 
diges Proviſorium bis zur Herſtellung einer allge⸗ 
meinen Communalſteuer ausgeſprochen, während v 
Wedell und Glaſer verlangten, daß man es den 
Kreiſen überlaſſen follte, wie fie ihre Steuern aufs 
bringen — § 12 wird in der Commiſſionsfaſſung 
angenommen: „Der Maßſtab, nach welchem die 
Kreisabgaben zu vertheilen ſind, iſt für jeden Kreis 
bis zum April 1874 ein für alle Mal feſtzuſtellen 
und demnächſt unverändert zur Anwendung zu brin⸗ 
gen. Der Kreistag iſt jedoch befugt, hierbei zu den 
Kreisabgaben für Verkehrsanlagen die Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer, ſowie die Gewerbeſteuer der 
Klaſſe A. 1. innerhalb der im $ 10 feſtgeſetzten Gren⸗ 
zen mit einem höheren Procentſatze als zu den übri⸗ 
gen Kreisabgaben heranzuziehen, beziehungsweiſe die 
drei unterſten Stufen der Klaſſenſteuer von der Her⸗ 
anziehung zu dieſen Kreisabgaben ganz freizulaſſen 
oder dazu mit einem geringeren Procentſatze heran⸗ 
zuziehen.“ Ferner wird folgender Zuſatz des Abg. 
v. Denzin angenommen: „Kommt ein giltiger Kreis⸗ 
tagsbeſchluß über den Aufbringungs⸗Maßſtab inner⸗ 
halb der fe 2 8 Zeit nicht e ſo werden 
bis zur Herbeiführung dieſes Beſchluſſes die Kreis⸗ 
abgaben auf die ſämmtlichen directen Stagtsſteuern 
mit Ausſchluß der Hauſirgewerbeſteuer und auf die 
Mahl- und Schlachtſteuer unter Berückſichtigung der 
bezüglichen Beſtimmung des 8 10 gleichmäßig ver⸗ 
theilt.“ — Gegen 8 14, welcher von der f N 


T tlengele 


ch der Reg. 
miſſar, da die analoge Beſtimmung der Stapte⸗ 
ordnung eine unerſchöpfliche Quelle von Klagen ſei. 
Dieſer und die nächſten SS werden jedoch nach der 
Commiſſions⸗Faſſung angenommen. 

8 19 der Commiſſionsvorlage ſetzt die Be⸗ 
freiungen von den Kreisabgaben feſt. Während der 
Regierungsemwurf von der Heranziehung zur Kreis⸗ 
communalſteuer die zu einem öffentlichen Dienſte oder 
Gebrauche beſtimmten Liegenſchaften und Gebäude 
vollſtändig befreien will, beſtimmt die Commiſſtons⸗ 
faſſung, daß dieſe Gebäude nur fo weit von der 
Steuerpflicht ausgenommen werden ſollen, als die⸗ 
ſelben zum öffentlichen Dienſte oder Gebrauche be⸗ 
ſtimmt ſind. Dienſtwohnungen ſollen keine Befreiung 
enießen. — Abg. v. Gottberg und Regierungs- 
Commiſſar Perſius bekämpfen den 1 als practiſch 
ſchwer durchführbar, desgleichen v. Mallinckrodt, 
da die Commiſſton alle milden Stiftungen, auch die 
ſogenannten Hospitäler, ſoweit ſie nicht gerade Kran⸗ 
tenhäufer, ſondern zur Aufnahme Unbemittelter be⸗ 
ſtimmt ſind, zur Kreisſteuer heranziehen würde. — 
Abg. Miquel beſtreitet die practiſchen Schwierig⸗ 
keiten und hält es andererſeits für dringend wün⸗ 
ſchenswerth, klare Grundſätze hinſichtlich der Beſteue⸗ 
rung aufzuſtellen. Das Princip, auch Beamte mit 
ihrem Gehalte zur Kreisſteuer heranzuziehen, erfor⸗ 
dere, daß die Dienſtwohnungen keine Befreiung ge⸗ 
nießen. — Regierungs⸗Commiſſar Perſius, Abgg. 
Schellwitz und Glaſer nehmen noch einmal gegen 
die Commiſſionsvorlage das Wort und erklären ſich 
ugleich gegen den § 20 derſelben, welcher das 
ienſteinkommen aller Staatsbeamten, der Geiſt⸗ 
lichen und Kirchendiener der Kreisbeſteuerung unter⸗ 
wirft. Hierauf wird § 19 des Commiſſtonsentwurfs 
— wie die Zählung ergiebt — mit 181 gegen 145 
Stimmen und ſodann $ 20 mit derſelben Majvrität 
angenommen. 

Als Referent des zweiten Titels, (88 22 
— 80) der von der Gliederung und den Nemtern 
des Kreiſes handelt, fungirt Abg. Dr. Frieden⸗ 
thal. § 24 beſtimmt, daß die Gemeindevorſteher 
und die Schöffen von der Gemeindeverſammlung mit 
abſoluter Stimmenmehrheit gewählt werden ſollen. 
Abg. v. Meyer (Arnswalde) empfiehlt als alter 
Landrath und als Einer der Wenigen im Hauſe, die 
von den praktiſchen Folgen der Beſchlüſſe Etwas 
verſtehen, die Ablehnung dieſer Beſtimmung. Die 
alten Schulzen, die in Folge ihrer Erfahrung für 
die Verwaltung am geeignetſten ſeien, würden ſich 
weigern, ſich der Wahl zu unterwerfen, und der da⸗ 
durch veranlaßte Mangel tüchtiger Perſönlichkeiten 
werde die Verwaltung ſchädigen. § 24 wird un⸗ 
verändert angenommen. — $ 27 verlangt die B. 
ſtätigung der Gemeinde⸗Vorſteher und Schöffen drrch 
den Landrath und giebt zugleich dem letzteren das 
Recht, einen commiſſariſchen Stellvertreter zu eenen⸗ 
nen, wenn eine wiederholte Wahl die Beſtöcgung 
rn Fate hat. Auf den er Ir ra 
wird hinzugefügt: „Daſſelbe findet „ wen 
Wahl zu 2 el 8 31 regelt die Rechte 
und Pflichten des Gemeindevorſtehers und beſtimmt 
in Nr. 1: Er hat die Pflicht der vorltufigen Feſt⸗ 
nahme und Verwahrung einer Perſon aach den Vor⸗ 
ſchriften des § 2 zu 1 und § 6 des Geſetzes zum 


Heranziezung 


Ei den, daß 


l 


Schutze der perſönlichen Freiheit vom 12. Febr. 1850. 
Er hat aber von einer ſolchen Feſtnahme ſofort und 
ſpäteſtens innerhalb zwölf Stunden dem Amts⸗ 
vorſteher Anzeige zu machen, welcher über die Auf⸗ 
rechthaltung der Gewahrſam ungefänmt zu entſchei⸗ 
den und das Weitere nach den Vorſchriften des an⸗ 
geführten Geſetzes anzuordnen hat; der Gemeinde 
vorſteher hat gleichzeitig Abſchrift ſeiner 
Anzeige dem Staatsanwalte zuzuſenden. — 
Abg. v. Denzin beantragt, die geſperrten Worte zu 
ſtreichen. — Der Referent iſt mit dieſer Aende⸗ 
rung einverſtanden, während Wachler (Oels) über⸗ 
aupt nur den erſten Satz der obigen Beſtimmung 
ehen laſſen will, da die folgenden nach ſeiner Mei⸗ 
nung nicht hierher, ſondern in die Criminal⸗ 
ordnung gehören. — Abg. Lasker erklärt ſich 
gegen beide Streichungen, da die Aufrechterhaltung 
der bemängelten Worte eine größere Garantie 
für die ſtrenge Beobachtung der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen zur Sicherung der perſönlichen Freiheit 
bieten. Bei der Abſtimmung wird die Streichung 
der letzten Worte nach dem Antrage v. Denzin mit 
146 gegen 143 Stimmen angenommen, das weiter 
ehende Amendement Wachler dagegen mit großer 
aforität abgelehnt, und endlich der jo modificirte 
§ 31 genehmigt. — $ 36 behandelt die Dienſtver⸗ 
gehen der Gemeindevorſteher, Schöffen und Guts⸗ 
vorſteher. Abg. Hahn beantragt demſelben einen 
Zuſatz zu geben, wonach Beſchwerden über Disci⸗ 
plinarverfügungen des Landraths der Entſcheidung 
der Verwaltungsgerichte unterliegen. Abg. Lasker 
hält dieſen Su für eine nothwendige Ergänzung 
des Paragraphen und empfiehlt deſſen Annahme. 
Trotz des Widerſpruchs des Regierungs⸗Com⸗ 
miſſarius tritt das Haus dem § 36 mit dem 
Amendement mit großer Maforität bei. — Nächſte 
Sitzung: Dienſiag. 


Dentichland. 


je 


— Dem Reichskanzleramt iſt, dem Vernehmen 
nach, der Landes haushalts⸗Etat für Elſaß⸗ 
Lothringen zugegangen. Dieſer Etat zeigt ſehr 
günſtige Verhältniſſe auf; er ſoll über 43 Mill. Fr. 
verfügen, welche ganz beſonders der Hebung des Ele⸗ 
mentar⸗ und höheren Schulweſens zu Gute kommen 
ſollen, und zwar namentlich durch Aufbeſſerung der 
Gehälter der Volksſchullehrer. Faſt 7 Millionen 
Franken ſind für öffentliche Arbeiten beſtimmt. Der 
Etat geht demnächſt dem Bundesrathe zu. 

— Die neulich erwähnte Aufforderung an den 
Geh. Oberbaurath Weißhaupt, die internationale 
Leitung des Baues der St. Gotthardtbahn zu über⸗ 
nehmen, enthielt, wie die „Weſer Ztg.“ hört, das 
Angebot einer Summe von 100,000 Thlr. als Ent⸗ 
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dem Staatsdienſt und außerdem natürlich die Zu⸗ 
ſicherung eines ſehr bedeutenden Jahrgehalts. Es 
hat indeſſen nicht den Anſchein, als ob Hr. Weiß⸗ 
haupt geneigt ſei, auf dieſes Anerbieten einzugehen. 

— In Stadt und Provinz Hannover circu⸗ 
lirt eine Petition zur Unterſchrift, um den Gra⸗ 
fen Stolberg zum Verbleiben auf dem Oberpräſi⸗ 
dentenpoſten zu vermögen. 

— Die Geiſtlichen der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche ſind angewieſen worden, vom nächſten Sonntag 

ab in das allgemeine Kirchengebiet die übliche Für⸗ 
bitte für die Frau Kronprinze ſſin, die ſich in 
geſegneten Umſtänden befindet, aufzunehmen. 

— Dem Prediger Sydow wurden bei der 
Vernehmung aus Anlaß feines bekannten Vor⸗ 
trages über die wunderbare Geburt Jeſu vor dem 
gelen Conſiſtorium folgende vier Fragen ge⸗ 
ſtellt: 1) Erkennen Sie eine Einwirkung des heiligen 
Geiſtes blos auf die menſchliche perſönliche, insbes 
ſondere die ſittliche Entwicklung Jeſu oder auch eine 
ſolche auf jeine menſchliche Entſtehung an? 2) In 
welchem Sinne bekennen Sie Chriſtum als den Sohn 
des lebendigen Gottes? 3) Inwieweit geſtehen Sie 
die normative Autorität der heiligen Schrift neuen 
Teſtaments zu? 4) Wie verhalten Sie ſich ſolchen 
von Ihnen beſtrittenen Punkten des Glaubensbe⸗ 


kenntniſſes gegenüber in Predigt und Confirmations⸗ 
unterricht?“ ; 

— Die Fregatte „Niobe“ iſt, von St. Tho⸗ 
mas kommend, am 21, Februar im Hafen von San 
Juan eingetroffen. Das Schiffs⸗Commando beab⸗ 
ſichtigte, am 25. deſſ. Mts. nach Jamaika zu gehen. 

England. 

London, 16. März. Den letzten Anordnungen 
zufolge wird die Königin die Reiſe nach dem Con⸗ 
zinent zum Beſuch bei ihrer Halbſchweſter, der Für⸗ 
ſtin Hohenlohe⸗Langenberg, am 23. d. M. antreten. 
Am 26. oder 27. darf das Eintreffen der Königin 
in Baden erwartet werden und gegen den 15. April 
erfolgt dann die Rückkehr nach England. 

— Aus Malta vom 16. März wird gemeldet: 
Das engliſche Panzerſchiff „Lord Cloyde“ von 18 
Kanonen iſt bei dem Verſuche, einem ſcheiternden 
Schiffe zu Hilfe zu kommen, aufgefahren. 

rankreich. 

Paris, 16. März. Der „Temps“ enthält fol⸗ 
gende Mitkheilung: „Das Gerücht iſt in einigen mi⸗ 
litäriſchen Kreiſen verbreitet, daß binnen wenigen 
Tagen der General de Ciſſey von der Kammer einen 
Credit von 200 Mill. für Fe ſtungsbauten 
verlangen werde. Dieſe Summe wird vorausſicht⸗ 
lich auf mehrere Jahre vertheilt werden, was aber 
nicht verhindert, daß dieſe Arbeiten mit großem Eifer 
betrieben werden ſollen. Die Hälfte dieſer 200 
Mill. iſt für Paris beſtimmt. Es ſollen nämlich 
um Paris herum zwanzig Forts aufgeführt werden, 
deren Platz durch die Angriffe der Preußen ungefähr 
angedeutet iſt und wovon ein jedes 4 Mill. koſten 
ſoll; 20 Mill. ſollen zur Vervollſtändigung der Be⸗ 
ſchützung der Hauprſtadt verwendet werden. Die 
zweite Hälfte des Credits (100 Millionen) iſt dafür 
beſtimmt, Frankreich eine Grenze von Longwy nach 
Belfort zu verſchaffen, jedoch erſt dann, wenn die 
Preußen abgezogen ſind, denn für den Augenblick 
widerſetzen ſich dieſelben einer jeden Befeſtigungs⸗ 
Arbeit, und dies ſogar in den Departements, welche 
ſie kürzlich geräumt haben.“ — Zwiſchen Thiers und 
der Commiſſion, welche mit der Prüfung der Ca⸗ 
pitulationen betraut iſt, ſind Zwiſtigkeiten ausge⸗ 
brochen. Der Präſident dieſer Commiſſion, Mars 
ſchall Baraguay d' Hilliers, will nämlich, daß die 
Verhandlungen deſſelben veröffentlicht werden, wäh- 
rend Thiers ſich dem unter dem Vorwand widerſetzte, 
daß dieſes nicht ſtatthaft ſei, da viele Generale, die 
vor dem Ralh erſchienen find, ſich im activen Dienft 
befinden. Wie es heißt, ſoll die Sache vor die 
Kammer gebracht werden. Die Stellung Bazaine's 
vor ein Kriegsgericht, welche dieſelbe Commiſſion 
beantragt, trifft auf eine eigenthümliche Schwierigkeit. 
Der Marſchall kann nur von ſeines Gleichen beur 
theilt werden, nun iſt aber außer einem Marſchall 
und 2 Admiralen kein General en chef in Frank⸗ 
reich, der nicht ſelbſt capitulirt hätte. Die 
Commiſſion, welche die während des Krieges abge⸗ 
ſchloſſenen Contracte zu prüfen hat, läßt zwanzig 
Beamteund Lieferanten gerichtlich verfolgen; 
mehrere derſelben befinden ſich bereits hinter Schloß 
und Riegel. 

— Die großen Empfangsabende der Diploma⸗ 
tie haben wieder begonnen; auch in den übrigen 
Kreiſen der Pariſer „Geſellſchaft“ giebt man ſich 
wieder den weltlichen Vergnügungen hin. Di⸗ 
ners, Bälle, Concerte, Theatervorſtellungen in Pri⸗ 


vatſalons find auf der ganzen Linie wieder aufge- 5 


enommen. Die Theater ſind alle Abende überfüllt. 

n Equipagen wird ein größerer Luxus als je ent⸗ 
faltet. Paris amüſirt ſich etwas decenter als unter 
dem Kaiſerreich, aber es amüſirt ſich wieder. Die 
Republik darf ſich darüber nicht beklagen, denn Pa⸗ 
ris bedarf des Luxus, um zu exiſtiren. Leider aber 
hat das Gemälde feine furchtbare Schattenfeite, fo 
lange die Nationalverſammlung die Amneſtie ver⸗ 


ſuchung über die Bar Sa aan von Metz beendigt 


a 
Caſſcedung gefaßt, ſondern werde noch mehr Zeu⸗ 
gen vernehmen. W. T.) 
talien. 
— Einer römiſchen Correſpondenz der „Pall 
Mall Gazette“ zufolge hätte die Unterredung des 


Folge gehabt, daß der letztere plötzlich einige Mit ⸗ 
glieder ſeines Hofes gefragt habe, was man mit ſei⸗ 
nen Wagen und Pferden angefangen habe, worauf 
er erklärte, er wolle das ſchöne Wetter zu einer Spa⸗ 
zierfahrt benutzen. Die Beſtürzung unter ſeiner Um⸗ 
ebung war groß, und man ſchickte ſofort nach dem 

ardinal Patrizzi, dem Beichtvater Sr. Heiligkeit. 
Dieſer eilte herbei und erklärte dem Papſte, wenn 
er ausfahre, ſo werde er dadurch noch offener das 
Königreich Italien anerkennen, als er es ſchon durch 
ſein Verbleiben in Rom nach dem 20. Sept. oder 
durch ſein Verhalten bezüglich des Geſetzes über die 
Garantien durch Präconiſtrung von Biſchöfen ge⸗ 
than habe. 


Amerika. 4 
New-Yort, 14. März. Die republikaniſchen 
Staats-Eonventionen von Rhode Island, Kentucky 
und Wisconfin haben Beſchlüſſe gefaßt, worin die 
Politik der gegenwärtigen Regierung gebilligt und 
Präſident Grant zur Wiederwahl empfohlen 
wird. Auch aus dem Aus falle der Wahlen in New⸗ 
Hennen zieht man günſtige Schlüſſe für Herrn 
rant. 
Auſtralien. 
* In dem Melbourner „Argus“ vom 1. Fe⸗ 
bruar d. J. leſen wir Folgendes: Die „Nymphe“, 
eine Corvette der kaiſerlich deutſchen Marine, lief 


rinzen Friedrich Carl mit dem Papſte die B 


hier am 1. Januar ein und hat während des Mo⸗ 
nates im hieſigen Hafen gelegen. Die Miſſion der 
„Nymphe“ in dieſen Gewäſſern iſt vollſtändig friedfer⸗ 
tiger und freundlicher Natur, und nachdem ſie noch 
in Sydney angelaufen, wird ſie zwiſchen den Inſeln 
des ſtillen Meeres kreuzen und ſchließlich nach China 
und Japan ſich wenden. Ihr Commandeur, Capt. 
v. Blanc und ihre Offiziere wurden freundſchaftlichſt 
in Melbourne, Ballarat und andern Orten aufge⸗ 
nommen, und wie es ſcheint haben ſie die Zeit ihres 
Beſuches nach jeder Richtung hin gut ausgenutzt. 
Der Mayor von Melbourne bewirthete ſie in der 
Halle des neuen Rathhauſes mit einem ſolennen 
Frühſtücke, und die hier anſäſſigen Deutſchen veran- 
ſtalteten ihnen zu Ehren ein Feſteſſen im Cri⸗ 
terion⸗Hotel. Eine ihrer Excurſionen war zu dem 
Etabliſſement der „Melbourne Meat⸗preſerving Com⸗ 
pany", deren Director J. J. Ritchie fie zu dieſem 
Beſuche eingeladen und ſie an ſeiner gaſtlichen Tafel 
mit den Fabrikaten der Companie und in der Colonie 
gekelterten Weinen bewirthete. Die Offiziere erklär⸗ 
ten ihre vollſte Zufriedenheit mit dem was ſie ſahen 
und aßen, die ſie denn auch thatſächlich bekundeten, indem 
ſie ſofort eine nicht unbedeutende Ordre auf von der 
Companie präſervirtes Fleiſch, ſowohl für ſich ſelbſt 
als die Mannſchaften der „Nymphe“ aufgaben. Sie 
ſprachen dabei ihre unmaßgebliche Meinung dahin 
aus, daß eventuell dieſe präſervirten Fleiſchſorten im 
größeren Maaßſtabe für die deutſche Marine einge⸗ 
führt werden müßten und daß ſchließlich dieſelben 
16 Gebrauch von Pökelfleiſch vollſtändig verdrängen 
würden.“ 


Lelegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

London, 19. März. Im Unterhauſe erklärte 
heute Gladſtone, die Antwort der amerikaniſchen 
Regierung ſei zwar ſehr freundſchaftlich gehalten, 
adoptire jedoch die Anſichten der britiſchen Re⸗ 
gierung nicht. Eine Rückantwort Englands ſei 
nothwendig; er beabſichtige dieſelbe im Laufe die⸗ 
ſer Woche abgehen zu laſſen; die Regierung 
wünſche lebhaft ein Arrangement, werde aber den 
Erforderniſſen der Ehre des Landes jedenfalls 
genügen. 

aris, 19. März. Das „Journ. offie.“ meldet 

die am 15. d. M. erſol te Kündigung des fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſchen Handelsvertrages und fügt hin⸗ 
zu, daß der Weg zu neuen Stipulationen dadurch 
nicht verſchloſſen ſei. 

Der wegen Ermordung der Geiſeln zum Tode 
verurtheilte Preau de Bedel iſt heute früh hinge⸗ 
richtet worden. 


Danzig, den 19. März. 

* Laut Telegramm aus Warſchau 18. März 
iſt dort der A 7 Fuß 9 Zoll; fällt langſam. 

* Von der Plehnendorfer Schleuſe iſt 
ie Veränderung gemeldet. Die Eisſtopfung liegt 
noch feſt. 
Der Marine⸗Intendanturrath Mattersdorff 
iſt wegen Erkrankung mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt worden. 

Hr. Dr. Rud. Bieled aus Wien hat das Schil⸗ 
ler'ſche Fragment: „Der Menſchenfeind“ zu einem 
Eh n an au 2 tet zu 8 

n n en nſtag den 26. d. öffent: 
8 ie „Oſtpr. Bt 9 in e wo 


r. B. zuletzt fein Werk recitirt hat, rühmt ſowohl die 
würdige und poetiſche Ausführung des iller'ſchen 
Stoffes, als die gewandte Declamation des Vortra⸗ 
genden. 

* Der zum Beſten der Martha⸗ Herberge ver⸗ 
anſtaltete Bazar und die am Sonnabend ſtattgefundene 
Verlooſung der ausgeſtellten Gegenſtände haben einen 
Reinertrag von ca. 500 u geliefert. a 

* Neben dem katholiſchen Geſellenverein hat ſich 
nun auch ein kathboliſcher Volksverein hier gebil⸗ 
det, welcher in ſtreng katholiſcher Richtung thätig fein 
und katholiſche Blätter und Anſtalten unterſtützen will. 

[Theatraliſches.] Es lag in den Verhältniſſen, 
daß in letzter Zeit die Benefize ſehr ſchnell aufeinander 
folgten. In dieſer Eile war es für die Opernmitglieder 
auch ſchwer, eine Wahl zu treffen und da theils wegen 
Mangel an Zeit, theils wegen der Primadonnenlüde 
nichts Neues zu produziren war, ſo mußten ſich ſelb 
die beliebteſten Sänger mit Wiederholungen begnügen: 
Herr Niering mit der „Favoritin“, Herr Brunner 
mit der „Weißen Dame“. Am nächſten Don nerſtage 
nimmt die Oper von Danzig Abſchied mit einem in 
dieſer Saiſon noch nicht gegebenen Werke: „Romeo 
und Julia“ von Bellini. Hat ſchon eine letzte Vor⸗ 
ſtellung die beſten Ausſichten nen Beſuch für 


einem andern Wirkungskreiſe entgegen zu gehen. M. 
* Trotz des ſchlechten Wetters war das letzte, 
ſehr reich ausgeſtatte Sinfonie⸗Conzert des Herrn 
uchholz doch gut beſucht. Es wurde eingeleitet durch 
die Ouvertüre zu Tancred, die, obwohl etwas veraltet, 
do Wei wieder einmal gehört wurde. Dann folgte 
Die Weihe der Töne“, das geniale Tongemälde von 
Spohr, deſſen viele Schönheiten durch das eifeige Zu: 
ſammenwirken vom Dirigenten und Orcheſter dem Zuhörer 
voll und ganz vor die Seele geführt wurden. Ungeachtet 
der groben Schwierigkeiten der Compofition, namentlich 
in Bezug auf die fo oft wechſelnde Taktart, wurde fe 
vortrefflich executirt. Und wir müſſen gerade bei dieſer 
Gelegenheit Herrn Buchholz den beſten Dank und volle 
Anerkennung ausſprechen, daß er trotz fe Nn 
Hinderniſſe nicht von feinem Ziele, die ſinfoniſche Musik 
hier mehr und mehr einzubürgern, abläßt. Der zweite 
Theil brachte die Ouvertüre zu „Coriolan“ von Beethoven, 
ein Toccata von S. Bach, die Ouvertüre zu zum erste 
von Cherubini. Dieſer drei Piecen, namentlich Schl 6 
wurden prächtig und ſchwungvoll geipielt. Den nt wi 
machte der Hafer, Marſch von Wagner. Das ar Ye 
war ſehr a und 2 age Sinfonie 
emein ſprach ſich der Wunſch aus, da ie: 
enen nicht das letzte in dieſer Saiſon geweſen ſein 
möge. ‚ 
* Bon Holzarbeitern wurden im Stadtgraben in 
der Nähe des Hohenthores ein ſilberner Eßlöffel, ein 
Paar Meſſer und Gabel mit Bernſtelngriff, zwei jil- 
berne, innen vergoldete Becher, ein ſilbernes Streich⸗ 
bolzkäſtchen, eine Bernſteindoſe und zwei Meſſer mit ſil⸗ 
bernen Schalen, welche Sachen anſcheinend ſchon län⸗ 
gere Zeit im Waſſer gelegen baben, gefunden. Sie 
machten ihren Fund durch öffentliche Blätter bekaunt, 


i dem Mittagszuge ein Gefangener in Begleitung von 


wodurch ſich herausſtellte, daß die gefunde en Sach 
dem Oberſten v. Hanſtein gebören, dem ſi 
anderen Werthſachen im Herbſt v. J. aus ſeiner au 
Neugarten belegenen Wohnung geſtohlen worden find, 
Geſtohlen wurden: einem in der Rittergaſſe 
dienenden Mädchen mittelſt Einſchleichens ein Mantel, 
ein Rock und eine Schürze; dem Hofbeſitzer Griſchow 
auf Zigankenberg durch den Arbeiter Möller aus einer 
Miete zu verſchiedenen Malen Quantitäten Kartoffeln 
und aus dem Kugelgarten auf dem Biſchofsberge eine 
15 em. Spiegelgranate. Ferner wurde dem Zimmerge⸗ 
ſellen Hardtke in Neufahrwaſſer in der Nacht vom 5. 
zum 6. d. M. mittelſt Einbruchs eine Menge Hand⸗ 
werkszeug und am II. d. M. Nachmittags dem Brauerei⸗ 
beſitzer Fiſcher in Neufahrwaſſer ebenfalls mittelſt ge⸗ 
waltſamen Einbruchs zwei zum Betriebe der Brauerei 
dienende kupferne Röhren von 6 und 8 Fuß Länge ge⸗ 
ſtohlen. Dieſe beiden letzteren Diebſtähle hat der Ar⸗ 
beiter Sonntag ausgeführt. Die kupfernen Röhren, im 
Werthe von 10 , hat er an den Händler D. in der 
Tiſchlergaſſe für 2 3 H verkauft. Der Dieb ſowohl, 
wie der Händler D., letzterer wegen Hehlerei, ſind ver⸗ 


aftet. 

. Auſ bis jetzt unaufgeklärte Weiſe iſt geſtern Vor⸗ 
mittag der Arbeiter Weichbrodt, einer der gefährlichſten 
hieſigen Obſervaten und Einbrecher, aus der gerichtli⸗ 
chen Haft entſprungen. Weichbrodt iſt am 8. d. Mts. 
aus dem Zuchthauſe zu Wartenburg entlaſſen und iſt 
derjenige, welcher in Gemeinſchaft mit den Obſervaten 
Bowski und Spruth in letzter Zeit die frechen Spei⸗ 
cherdiebſtähle ausgeführt hat. 

* Der in der Katergaſſe wohnende Arbeiter Otto 
war in Begleitung eines Schneiders nach Heubude ger 
gangen. Letzterer kehrte Abends nur allein 22 
zurück; nach dem Verbleib des O. befragt, gab 
er an, daß er dieſen jenſeits der Weichſel zurückge⸗ 
laſſen habe. Da O. nicht nach Hauſe kam, wurden 
Nachſuchungen nach ihm angeſtellt; man fand zwar 
Rock und Weſte von ihm auf dem Heubuder Wege, er 
ſelbſt blieb jedoch bis heute verſchollen. ’ 

* Die Schleuſengaſſe wird von jetzt ab für die 
Dauer von 14 Tagen wegen in derſelben auszuführen⸗ 
der Rammarbeiten geſperrt. 

Am 16. Abends iſt der Arbeiter Reinke aus 
Schillingsfelde am Jakobsthor durch einen im ſcharfen 
Trabe über die Brücke kommenden, mit 2 Pferden be⸗ 
ſpannten Wagen übergefahren worden, wodurch R. 
einen Bruch des rechten Oberſchenkels und eine Ver⸗ 
letzung am linken Auge erlitt. Als der Führer des 
Wagens den Unglücksfall bemerkte, jagte er mit ſeinem 
Fuhrwerte fort, während der Arbeiter in das Lazareth 
am Olivaerthor gebracht wurde. 

* Die etwa 18 jährige Tochter eines Steuerbeamten 
iſt am 17. Abends in der Radaune ertrunken. Ange⸗ 
ſtellte Nachſuchungen führten zur Auffindung der Leiche, 
welche bei der etwa 800 Schritte entfernten Hirſchfelder⸗ 
ſchen Mühle angetrieben war. Im Garniſon⸗Lazareth 
angeſtellte Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 

* [Öerihtsverhandlung am 18. März] 
Am 18. Dezember v. J. wurden zwei Benfionaire des 
Schankwirths Martins hieſelbſt in Folge der Einath⸗ 
mung von Kohlengaſe und zwar der Schüler Walter 
Albrecht todt, der Commis Ortmaan zwar noch lebend, 
aber beſinnungslos in ihren Betten vorgefunden. Der 
ſofort herbeigerufene Dr. Wiebe ſtellte den Tod des Al⸗ 
brecht feſt und durch die von ihm angeſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche kam Ortmann wieder zu ſich und iſt 
heute geſund. Die unverehelichte Henriette Woit, Dienſt⸗ 


mädchen des Martins, hat zugegeben, daß ſie den am 4 


17, Dezember, Nachmittags 4 Uhr, mit Kohlen geheizten 

Stubenofen der beiden Penſionalre ſchon um 9 Uhr 

Abends und noch ehe die — en vollſtändig * = 

übt waren, geichlofien bat, wohl wiſſend, daß ders 

einen hermetiſchen Verſchluß nicht hatte. Sie iſt des⸗ 

balb der fahrläſſigen Tödtung angeklagt. Bei Feſtſte 

des Thatbeſtandes kart es Daran an, ob denn Al 

done ee ed be eee geitorben it. Eine Ser⸗ 

tton der Teiche hatte nicht ftattgefunden, Der 

gehörte Sachverſtändige Dr, Wiebe bekundete, daß ü 

dieſe abſolute Annahme Bedenken obwalten, well der 

Ortmann, welcher viel näher dem Ofen geſchlafen hatte 

als Albrecht, am Morgen noch lebte, während Letzterer 

bereits gewiß ſchon ca. 3 Stunden vorher geſtorben 

war, indeſſen ſeien alle äußerlich an der Leiche wahr⸗ 

nehmbaren en: einer Kohlenvergiſtung vorhanden 

geweſen und laſſe ſich nur annehmen, daß Albrecht an l 

einer innern Krankheit gelitten hat, welche die tödtlichen 

Folgen der Einathmung des Kohlengaſes beſchleunigt 

hat. Der Gerichtshof gewann die auf 1 Woche von 
oche Ge⸗ 


der Schuld der Woit und erkannte auf 1 
fängniß. 
Elbing, 19. März. Geſtern wurde von hier mit 


Ulanen nach Danzig trans porlirt, um dort in die 
Ströflings⸗Compagnie eingereiht zu werden. Derſelbe 
hatte früher dem Oſtpr. Ulanen⸗Regiment Nr. 8 ange⸗ 
gört, als daſſelbe noch in der Rheinprovinz ſtand. 
Jahre 1847 war er mit Roß und Waffen über die 
Grenze naß Frankreich deſertirt, wo er fi bis vor 
Kurzem aufgehalten hat, zuletzt in Verſgalt das Feber 
jetzigen De atſchenheze wurde auch ibm dort das Leben 
ſo ſchwer gemacht, daß er zus, Grenze reiſte und ſich 
den preußiihen Beborden freiwillig ſtellte. Leute vom 
57. Infauterie⸗Regimente transporlirten den jetzt bereits 
ergrauten Deſerteur hierher zu feinem einſtigen Regi⸗ 
men, von dem er zur Verbüßung der Strafzeit 
weiter befördert wurde. (C. 

— Wachtbude an der Krafohlſchleuſe, 17. yes 
Waſſerſtand um 8 Uhr früh am Pegel 12 Fuß 34 Zoll, 
unter der Deichkrone 4 Rn 111 * Das Waſſer iſt 
in 24 Stunden um 2% Zoll gefallen. Im Laufe des 
geſtrigen Tages bat der Radeackerſche Ueberfall noch 
viel Eis fortgeführt; zur Zeit iſt der oberhalb deſſelben 
befindliche Stromtheil wieder eisfrei, während die 
Stopfung von dort bis zum Haff unverändert feſtli 
— 18. Marz. Waſſerſtand um 8 Uhr 
1 a ln 24 

aſſer iſt in 
ift ſeit geitern keine Aenderung eingetreten. 


beiden fahrbaren Krähne zum Niederlegen und Auf⸗ ＋ 
richten — Schiffsmaſten werden aus den Winter⸗ 
ſtandorten hervor ans Ufer gebracht und in Betri 
geſetzt. Drei hier überwinterte Kühne paffiren heute 
die Weichſel⸗Brücke ſtromauf leer und zwei geſtern 
Nachmittag von Bromberg angekommene, mit Weiz 
beladene Kähne paſſiren ſtromab, fo daß alſo die 
Schifffahrt bis hier als eröffnet 188 waren 
kann Die letzteren beidenfähne hatten ihre Ladung noch 
im Herbſt in Thorn genommen, mußten in Bremse 
berg überwintern, nun aber hier noch halten. eil 
die Eisverſetzung unterhalb des Danziger OH. pes 
noch immer feſt liegt. 

Waſſerſtand bei Rothekrug geſtern Abend 6 
Uhr 1983. 5% m., Eisverſtopfung; Fi Heerings⸗ 
krug geſtern Abend 6,15 Uhr 225° 7% m., Eis- N 
verſtopfung; bei Eſchenkrug geſtern Abend 7 K 
21“ = 6,0 m. — Die Eisverſtopfung bei Sed? 
lersfähre ſcheint ſich zu löſen. Waſſerſtand bel 
Käſemarck 71 Uhr Abends 214° — 6,5 m.; bel 
Langfelder Wachtbude geſtern Abend 81 Uhr 18 /, 
— ,es m. Strom vom Eiſe frei. Waſſer fall. 

„O Dirſchau, 19. März. Die Conjuncturen 
einer umfaſſenden Erweiterung und Vermehrung dei 
Einwohnerzahl unſerer Stadt fteigern ſich immer 
mehr. Mit der zum Herbit dieſes Jahres zu erwarten I 


\ 


* 


| 


FA befindliche Pferde · — Schweineſtall nimmt ſich in der 


7 


Sale für dieſen“ Verkehr überhaupt größere 
eleisanlagen herzurichten ſein werden. 


Vermiſchtes. 

* Das großartige Nord⸗ oder Südlicht von 
Sonntag den 4. Februar iſt auch auf St. Mauritius 
bahn⸗ . 5411 aaa dr 1 * — 48 M. au — 
se auanſtalt in Ausſicht. es de unregelmäßigen converen Bogen 
beftehenben Mach neg 5 von dunkelrothem Lichte, der ſich etwa 60 Grad ü er 


5 5 5 
eier der Wiedervereinigung Weſtpreußens mit den Horizont erſtreckte und feinen Scheitelpunkt in der 
Sätulari reußen geben uns G Linie des magnetiſchen Meridians hatte. Am hellſten 
0 fr |mwar es unter dem füdlichen Kreuze. Der Afttonom 
Meldrum theilte in der engl. Wochenſchrift „Nature“ 

ſeine Beobachtungen in größter Ausführlichkeit mit. 
London. Wieder find hier einige Relig uien 
des zweiten Kaiſerreichs, eine Anzahl von Staats⸗ 
karoſſen, unter den Hammer gekommen, Die Zahl der 
Kaufluſtigen war ſehr gering, und die ſämmtlichen Ka⸗ 


ſteh 


ſchlecht aus und wäre auf 


ng binzuwirten. Sodann aber wird] roſſen wurden von einem Begräbnißunternehmer ver⸗ 
rn ele uch tung des Schloßhofes, | fteigert, welcher Trauer kutſchen daraus machen will 


die jetzt nur durch eine Laterne erfolgt, wohl noch ge⸗ 
en. 


Salobre führt und aus lehmigem Boden beſteht, 
Fa etwas 
en. 

2 Thorn, 18. März. Waſſerſtand 9 Fuß 6 Zoll. 
RN Wetter: trübe. Die Weichſel bei Thorn und 
Nähe vollſtändig eisfrei. Mehrere leere 
aus a ng aus 

en um Ladung einzunehmen. Die Paſſage 
e ift für Fußgänger, leichte Fuhrwerke und 
für ee bis zum Gewichte von 20 


Beizen März 
April⸗Mai 
dogg feſt, 
Negul.⸗Preis 
ie . — 52% 
April⸗Mai 52/8 52% 
Petroleum, 
März 20024.11212/2411218/24 
Sue 2 270% 275 
Spirit. feſter, 
3 ärz. . 122 26 22 18 
April⸗Mai 23 22 2 
Pr. 47% conſ. 103% 1036/23] Deiter. Banknoten. 92 91 
Pr. Staatsſchldſ. 906% 906% J Wechſelers, Lond. 6.21%6.21% 
Belgier Wechſel 7%/a. 

Frankfurt a. t., 18. März. Effecten⸗Socſetät. 
Amerikaner 963, Creditactien 364, 1860er Looſe 93}, 
Staatsbahn 413% , neue do. 2514, Galizier 276%, Lom⸗ 
barden 2214, Silberrente 648, Eliſabethbahn 2655. Feſt. 
Wien, 18. e Papierrente 64,90, 
Silberrente 70,60, 1854er Looſe 94,50, Bankactien 840,00, 
Nordbahn 231,20, Creditactien 346, 00, St.⸗Eiſenb⸗ 
Actien⸗Cert. 387, 50, Galtzier 259, 50, Kaſchau⸗Oder⸗ 
berger 192,50, Pardubitzer 184,50, Nordweſtbahn 215,10, 
do. Lit. B. 187, 80, London 110,00, Hamburg 81, 60, 
Paris 43, 25, Frankfurt 91,60, Amſterdam 91, 50, 
Höhmiſche Weſtbahn 263,00, Creditlooſe 189, 50, 1860er 
Looſe 103, 00, Lombardiſche Eiſenbahn 207, 50, 1864er 
Looſe 148, 30, Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 327, 75, Napo⸗ 
leonsd'or 8,70%, Ducaten 5, 24, Silbercoupons 108, 00, 
Eliſabethbahn 247, 50, Ungariſche Prämienlooſe 108, 50, 


765) 


ftp. 3½ 2 Pfb. 
do. 4% do. 
do. 4/9 do. 1 
do. 5 do. 
e 126% 1262/ 


Franzoſen, geft. 2355/8 2368/8 
Rumänier 57 


ehlt 
75/8 


Türken (5 0 
Oeſter. Silberrente 
Ruſſ. Banknoten 


2 


1 ausgeſchloſſen. 
. März. 
ſigen R. Lebranſtalten beſtehenden Reihenfolge trifft die 
Ihre, am nächſten Geburtstage des Kaiſers die Feſt⸗ 


erner Zeit civilnerjoraungSberechtint geweſen fein, G95 
18 | 


welcher, früher ein heftiger Gegner der päpſtlichen Un⸗ 
fehl telt fl ** 9 dieſe Lehre mit der Weltweisheit in 


ſtaunenswerthe Lebhaft. 


armonie zu bringen im Stande iſt. 


Nach aus drücklichſter Weiſung des 75 n Hamburg, 18. März. Getreidemarkt. Weizen 
de „die Gläubigen ftren 1 L loco preishaltend. Roggen loco flau, beide auf 
Ercommunicirten keinen Verkehr zu pflegen, mag dieſer] Termine flau. — eljen r April⸗Mal 1274 
im Beſuchen, Grüßen, Unterricht u. |, w. beſtehen. — i 
Nur die Eltern, die leiblichen Kinder und Dienſtboten . 1 . 
ſind davon ausgenommen, alle 0 verfallen, wenn le R ur) i 127 n 
- fie dawider handeln, ſofort in die tleinere Excommuni⸗ 102 G5. * 1 Roggen der April⸗Mai 102% Br., 
cation.“ Man iſt nun 0 welche e Junz. Juil 1081 al⸗Jun 1008 05 108 a. Ya 
n .. 
Kaiſers finden wird. Der Regens des Ban un yl, Ye October 24. — Gpirttus fil, 1 
t er April: Diai 104, Y 


Wetter: Regen. 
Bremen, 18. März. Petroleuw, Standard white 
loco 5/4. 


hen und zeigen, 1 ing doch bericht.) Weizen unver be 


ur Mai 177 * October 
2 451, 855 Mai Ka 75 Herbſt 413. — Wetter: 


Regen. 
d 18. März. [Getreide kt.] (Schluß: 
bericht) Sehlepp 1 


Ar Vergütung 
w 
auf hattfindenben Geſellenverſammlung mitgetheilt. 


5% Itſalieniſche Rente 68%. Lombarden — 
Zunächst wurde in dieſer abgefimmt, wer hierauf ein: 9 . 


Ruſſen de 1864 9 


Der n v. Wurmb iſt zum 
Landratb des Kreiſes Lötzen ernannt. 

* O Bromberg, 18. März. Die Eröffnung 
der Eiſenbahnſtrecke von Bromberg über Ino⸗ 
wraclaw nach Poſen für den Perſonen⸗ und 
Güterverkehr iſt im Laufe des Monats Mai, ſpä⸗ 
teſtens zum Beginn des Monats Juni d. J. 
in beſtimmte Ausſicht genommen. Die Einführung 
dieſer Bahnlinie auf die Bahnhöfe in Poſen und 
in Bromberg bleibt vorläufig nur eine proviſoriſche, 
welche nach den größeren Umbauten dieſer Bahnhöfe] 50 B 
ſich hinwiederum ändern wird. Einſtweilen bedingen 

dieſe proviſoriſchen Einführungslinien manche Aende⸗ 
rungen, insbeſondere auf dem e in Brom⸗ 
berg eine Verlegung des Verladeverkehrs im Freien 


Antwerpen, 18. März. Getreidemarkt. Wei 
ruhig, däniſcher 323. Roggen unverändert, fe . 
— Hafer geſchäftslos, inländiſcher 154. — Gerſte ftetig, 

d . — . Fachebderlcht. Nat, 
co ez., LE März 

Yr Apr Br., 
September⸗Dezember 50 3 505 8 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 19, März. 


Frankfurter Bankverein 144,00, Auſtro⸗türkiſche 145. 9 


W 
Amſterdam, 18. März. Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
gen loco unverändert, B 
05 2. Nüböl 


92 
sie Mexikaner —. 6% Vereinigte Staaten er 1882 J 


* 


fein glefe unb weiß 122407 2 9 82 Er. R bez., Juni⸗Juli 452 R ee 


1308 „ 77-80 „ 200088. loco 43—47 K, der Frühjahr Futter . 

hellbunt 125-1278 „ 75-77 „ 75-79 bez. — Winterrübſen Nur Der Septbr.⸗ Dctbr. 
a ... 185-1278 „74.76, bezahlt. 106 % bez. — Rübölmatt, er 2008. loco 21 . Br., 
roth. 28-133 „73-76 „ März 274 % Br., April⸗Mal 27 & Br. 268 % Gd. 
ordinaire 120-124 % „ 63-69 „ Sept. Octbr. 24 bez. und Br. — Spiritus etwas 
Regulkrungspreis für 126% hunt leſerbar 74% „ feſter, der 100 Liter a 100% loco ohne Faß 22 & bez., 


bez., — Angemeldet: 
100,000 Liter Spiritus. 


* 


TE 


49 % Brief, e Juni⸗Juli 493 % bez. 
Erbſen loco Ya 2 von 2000 K. weiße Koch⸗ 
463 & bezahlt. 
Spiritus loco ur 10,000 Liter & 216 n bez. 


Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Mon. % nach Qualität gef., Jr 


6. e Hamburg kurz 150% Gd., do. 2 Mon. April⸗Mal 51752 bz. 7° Mai⸗Juni 524—3—$ 
150 Gd. Amſterdam kurz 140% Br. 446 preuß. Con: | bz, er Juni⸗Juli 523—53½ bz. e Jull: Aug do. 
ſolidirte und diverſe Staatsanleihen 103 Gd. 34% — Gerſte loco Ye 1000 Kilogramm große u. kleine 46— 
preuß. Staats⸗Schuld⸗Scheine 90 Gd. 5% Nordd. 61 nach Qual. — Hafer loco S 


Bundesanleihe 1003 Br. 4% Danziger Privatbank 42 
Actien 1193 Br. 33% weſtpreußſſche Pfandbriefe, Kilogramm Kochwaare 
ritterſchaftl. 834 Br., 4% do. do. 934 Gd., 44% do. waare 48-51 & nach Qualität. 
do. 1004 Br. 5% Danziger Hypothelen⸗Pfandbrieſe Kilogr. ohne Faß 253 „ bz. — I 
100% Br. 6% Amerikaner 963 Br. gramm loco ohne Faß 27% A, der e 

Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft b3., er März⸗April do., er April⸗Mai 


bz, Ir Mai⸗Juni 251—1—1 bz, der Sept. 

Nichtamtliche Courſe am 19. März. a bz. epi 100 Liter & 100% 

Gedania 102 Br. Danziger Bankverein 1044 Gd. loco done Faß 22 & 13—14 Gr bi, loco mit Faß der 

Chemiſche Fabrik 100 Gd. Maſchinenbau⸗Anſtalt 100 R 16 5 bz., Yr März⸗April do., er 

Br. Danz. Actien⸗Brauerei 98 Br., 97 Gd. Marienbur⸗ 2 & 16 —23 Zu ar M 2 

ger Ziegelei 98 Br. Numänier der ult. 57% bez., April 1 22 R 21-23 Hr bi. 

53 bez., Vorprämie er März 584 oder 14%. 5% Tür: | > 6 Pr R b 

50 Br., 503 Gd. Lombarden ult 126 bez., K A-B n bz. — Mehl. W 

́— e 
Limbur ez. — Lebhafte Umſätze bei ſehr feſter 7 &, u. — 

1 Brutto unverſt. inc, Sad. — 

100 Kilogramm Br. unver⸗ 


Stimmung. 
ärz 7 & 19 bz., der 
ir April⸗Mai 7 & 191 nom., „Juni 7 N 


Danzig, den 19. März. 

Weizen markt geſchäftslos. Zu notiren: für or 
dinair und bunt 120 — 126/724, von 66— 70/71 &, rotb 
126—132—133% von 72/73 75/0 &, delle und 
hochbunt glafig 125/127—130—13 268. von 75/6— 
79/80 K, 126/127— 13113266. von 78—81/82 


R der 6. 
Roggen 120—1258. von 49—51 N Ye 20008. 
Berſte, kleine 102/38 — 108/10). von 43—45/46 &, 
große 10/8 114/115 C. von 44/45 — 46/47 A Yu 


Viehmarkt. 
Berlin, 18. März. Auf heutigem Viehmarkt waren 
an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 1720 Stück 
Rinder, 5305 Schweine, 9023 Schafe, 1128 Kälber. 


5 i 445/47 2000 C5. 
Haft nach Balint von 2839, Ser 20004. Die herannahenden Felttage ließen das Exportgeſchaft 
Spiritus 217 % Yr 10,000 Liter %. deute lebhafter ſich entwickeln als dies in der legten 


each 1 ce ging ja pie 
Nachfrage auf Rindvieh, von welchem eine große Ans 
3 2 dem Rhein hin gekauft wurden. Auch der Local⸗ 
conſum machte feine Ankäufe mit ziemlicher Schnelligs 
keit. Die Preiſe konnten daher weſentlich anziehen und 
es blieb nur ein ſehr geringer Beſtand unverkauft. 
1. Sorte erzielte 1718 , 2. Sorte 13—14 , 3. 
Sorte 1011 % 7 100 7½ Fleiſchgewicht. — Für 
„Schweine herrſchte auch eine ſehr gute Stimmung, die 
ee wurden leicht verkauft. Beſte fette Kernwagre 
erzielte willig 18 , einzelne ausgeſuchte Poſten bes 
dangen ſogar 19 % er 100 28. Fleiſchgewicht. — Von 
Schafvieh wurde beſte Waare faſt ganz geräumt, für 
Exportzwecke de 458, Fleiſchgewicht ho ſchwere 
Thiere mit Leichtigkeit 8 ., geringere Qualitäten 
varürten ſehr im Preiſe. — Kälber erzielten heute eben⸗ 
falls recht gute Preiſe, da auch für dieſe Branche leb⸗ 
hafte Nachfrage auftrat. 5 


Getreide ⸗Börſe. Wetter: Schneefall bei milder Jeit der Fal geweſen war, 


Luft am gr Wind: S 
Weizen loco gem 
onnen verkauft worden. Bezahlt 


Br. 
gr din rei — ande füt Tives. 45 
co matter, bezablt wurde für 
N, 12186. 491 , 12288. 495 % Pre Tonne. 0 


30 Tonnen. Termine ruhig, 2d. Apr „482, 
488 bez., Mai⸗Juni 49 % Br., Juni⸗Juli 49 

bez. Fung p 120% 49 * ER 
geſchäftslos. — Erbſen loco Kod 464 A dur Tonne 
bez. — Spiritus loco zu 213 % „r 100 Liter 3 100 % 


E 
28 
3 


u 
8 


die am Schiffbauerdamm e Grund⸗ 


am Lyceum beträgt gegenwärtig fünfzehn. (K. H 3.) 5 

e e ni Eine i eee ee Mn a 
dergeſellenſchaft angekündigten Strite hatte ſich nominell und unverändert. Die Getreidemführen v.9.—15 s g der zu einem, dem großen Abſatzgebiete en ſprechen⸗ 85 
am onnabend ne gro ah 1525 un Arbeit: Mar betrugen: en { Wei en 3152 fremder 35 944, n l. N — ne 90 di 4 n Sollen as 8 5 en pre 1 
geber versammelt, um Durch eine Beratung die Sadıe| Gern. 1291. fremde 6314, engliſche Malggerite 18,138, © 5 4 Grandſelcken bereits beſteßende [ehr tenommirte . I 
womdglich vor Cinftellung dee Arbeit zu ſchüchten, aliſcher Hafer 526, fremder 29,639 Ong 198, | Od, r Sen br Detbr. een e de ommirte Geſchaft 
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Director Arenfer und Banfler © 

rector Krenſer und Bankier mann. 

Von dem für die ſämmtlichen iegeleien —1 Grund⸗ 
ftüde gezahlten Kaufpreiſe von 890,000 % find 410,000 
auf viele Jahre unkündbar doppel eingetra⸗ 
gen. Das Ratutenmäßig firitte Betriebskapital von 
80,000 % zu den verbleibenden 480,000 A 2 la 
ergiebt den Betrag von 560,000 % Von dieſen letzte⸗ 
ten hat die Geſelſcaft bereits 160,000 % feſt übers 
nommen; es gelangen demnach nur noch 400,000 . 
zur öffentlichen Sub ſeription, auf welche am 20. März 
er. bei dem Bankhauſe A. H. Heymann und Comp. in 
Berlin Zeichnungen pari entgegengenommen werden. 


en 

Laut Telegramm er Schooner „Richard“ 

18. d. M. glücklich von Oporto in a 
An Bord Alles wobl. 


Schiffs liſten. 


ber, kurze 
Jaß 23 A Br., 
Faß 237 M Br. R > 

ohne Faß 231 M Br, 23 M Gd. Juni 
33 1 R Gd., Juli ohne Faß 24 


und Gb, Mai⸗Juni 744, 75, 744 . bez., Juni - Juli Neufahrwaſſer, 18. März. Wind: OS. 

748, 757, 74% bez. — Roggen niedriger, 7er . Angekommen: . Albion, Faroſund, 

loco 4749 , beſſerer 5052 M, jahr 50%, 3 Kalk. — Upton, Princeß Alexander (SD), Pillau, leer. 

bez., Mai⸗Juni öl}, 51 4 bez., Juni⸗Jull 521, 5 Geſegelt: Jenſen, Urban, Neweaſtle, Getreide. — 1 
R bez., ien 8 524 & bez. — Gerſte geſchäftslos, | 


Brandhoff, Courier, Grimsby, Holz. 
matter, Yer 200024. Be Den 19. März. Wind: 


oco 43—47 % 
übjab 
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eute Aberd um Fi Uhr wurde meine 
liebe Frau Adelheid, geh. Lauge, 
von einer geſunden Tochter glücklich ent⸗ 
bunden. 
Langefuhr, den 18. März 1872. 
Johannes Warnick. 


Frischen Lachs und 
beste Qualität Räucher- 
lachs empfiehlt billigst 


Dampfer-Verbindung, Siegfried Möller, 
Danzig Stettin. 


Von Danzig: 

Dampfer „die Erndte“ am 21. März. 
Von Stettin 

Dampfer „Stolp“ am 21. März. 


Tobiasgasse 30. 
Adresse bitte genau zu beachten. 


De 


n Meine gap . 5 und 
Messina-Apfelsinen 


und 


Messina-Citronen 


Zur Feier des Ge⸗ 
burtstages Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers 


Wilhelm Kaeseherg. 
2 (di re 

empfiehlt ſich den Herren Com: h ichorie I 

pagnie Chefs zu Einkäufen bei 


etwaigem Bedarf unter Zuſicherung in allen Packungen offeriren 
952 geriftenbafteiter, und reuter De bei Entnahme von ganzen Fäſ⸗ 
5 9 fi . 

die Cigarren⸗Handlung AR fern zu Fabrikvreiſen 

80 Herrmann & Lefeldt. 


E. Funck, Lei 


& Glockenthor 5, Theatergaſſe. 


AIirat ein. 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 


5 ET einem Privat Unterrichts⸗Zirkel, 
i worin Kinder zur Schule vorb:: 


Auf Portfand-Cement 


von Hagenah in Haunover nehme ich Ordres zur Ausführung durch die Fabrik zu 
billigften Fabrikpreiſen entgegen. Desgleichen liefere ich den Cement ab hieſigem Fabrik⸗ 
Lager unter Frachtzuſchlag⸗Berechnung zu gle chen Preiſen. 

Der techniſche Director der Hagenah’ihen Fabrik war 26 Jahre lang in der Fabrik 
von Robins & Co. in London und liefert dieſe Fabrik ein der letzteren gleiches Fabrikat. 


Rud. Malzahn. Langenmarkt No. 22. 


Marmor- und Schieſerbillards 


in verſchiedenen Holzarten und Fagons 


mit prämiirten Stahlfeder⸗Mantinellbanden, ſowie ſämmiliche Billard⸗Requiſiten 
aus der Billard⸗Fabrik A. Wahsner, Bres au, find ſtets bei mir auf Lager und em: 


0 tie. 
188 Bi aud, fien Reben zu Dienften. 
E. Schulz, 
Danzig, Eliſabethkirchengaſſe 4. 


„Narier-Mütte“ 
Actien⸗Geſellſchaft. 


. | veitet werben in den Vormittagsſtunden, 
2 — 2 können zu Oſtern noch einige Theilnehmer 
ine faßt neue Decimalwaage, 6 bis 8 beitreken. Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr 
Ctr. Tragkraft, sit billig zu verkaufen] Vormittags. 

ltſt. Graben am Holimarkt 108. Helena Gutteke, Hundegaſſe 89, 1 Tr. 


# as bisher von Herrn E. Fiſchel geführte, durch Eleganz und . 
; D Haltbarkeit bekaunte Fabrikat von f N 


| Sonnen- und üicgrnſchirnen 


empfehle ich von jetzt ab meinen werthen Kunden. 


Neue Sonmenſchirme 


find bereits eingetroffen. 


Regenſchirme 


treffen in Kurzem ein. 


N. Cohn e. 


F unſer Comtoir iſt Milchkannengaſſe No. 20. 


Die Direction der „Marienhütte.“ 
Rob. Ballerstaedt. | H. Raschke. 


ufs 5 reifen empfehle nach⸗ 


ft e 12 

Gummiſchuhe für Herren, Damen und Kinder, 
Eorſetts m allen Größen und gut ſitzend, von 9 % bis 2 K. 
Gardinen von 3 Ge bis 15 Fr. “ 
Mulls, Batiſte, Nanſocs, Shirting, Chiffon, Negligeftoffe, 


Die nenejten Stoffe 


für Ueberzieher, ganze Anzüge, % 
Beinkleider und Weſten, bewahrte 


ſortirt und zu auffa end billigen 


Fabrikate in haltbaren Buckskins ee ee eee eee 
ir Knab ? Framen, Befäge, Rleibertubofe, Wolle rt fl Fü 
für Knabenanzüge, Pa ra 


AQCARSAQSAQEAT 


die ich auf Frankfurter Meſſe J 
kaufte, empfehle bei größter Aus⸗ 3 
wahl zu billigſten Preiſen. 


F. W. Puttkaunmer. 


A 


(4199) 1. Damm No. 13, Ede der Heiligengeiſtgaſſe. 
eee eee e 
Liverpool & London & Globe 


Versicherungs Gesellschaft. 
Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß wir 
errn Carl Treitſchke hieſelbſt 


eine Agentur unſerer Geſellſchaft übergeben haben. 
18. März 1872. 
Danzig, den Die General⸗Agentur 


Otto orek. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige halte ich mich zum Abſchluſſe von 
Feuer⸗ und Lebens- Berſicherungen jederzeit bez ens empfohlen. 
Danzig, den 18. Marz 1872. 


Carl Tritschke 


(Comtoir: W Üplatz 12.) 


Den Eingang ſämmtlicher Reuheiten in 


Damen⸗Kleiderſtoffen, 


8 8 


Französische Long-Chales und 
Chäle-Tücher, 


wie 

Grand tapis Long-Chäle, schwarze Cachemir-Tücher, 
Noir petit fond Chale, - Terneaux-Tücher, 
A Chäle long grand bouquet, - - TrauerLong-Chäles, 
Obale long gallerie, weisseCrepe-de-chine-Tüche 
gestreifte Lama-Tücher, 


a | En ranzöfigen Song-Chäles, 
} Manufactur⸗ und Seidenwaaren⸗Handlung, Velour⸗Tüchern 2e. 


zeigt hiermit er ebenſt an 
Auguſt MHomber. 


; 


Adolph Lotzin, 


76. Langgaſſe 76. 


E 


5 — — — — = S. Ab FAINOW sky, 
28 N 3 : Langgaſſe No. 3 ’ 
merik niſ ge Coupons empfiehlt fein größtes Lager . Puß egenſtände vom billigsten 55 Pang 
N 4 theuerften Genre, und duden zum Anfertigen des Pupes und Beſabeſchwarzen 
welche am 1. Mai d. J. fällig werden, löſen wir von jetzt ab ein. bare Artitel bei ganz ſoliden Preſſen, große Auswahl, beſonders in 8 de 
Gekundigte Obligationen der 6 % Amerikaniſchen Staats- Anleihe Bijouterie⸗Sachen, Blumen von 1 Sgr. bis 3 Thlr. pro Straub, RAR 
ver 1883. II. Serie (gelbe) und zwar Fantafie, ſchwarz, grau, braun u. weiß, pro Did. von 10 Sgr. r. 
0 No. 1: 10,775 zu 50 Dollars, N 
9 1.100% % Ull⸗Blouſen 
r 15 Sgr., 173 Sgr., 20 Sgr., 14 Thlr. (ſehr nett) 


2.15 27,443 1000 Pr ) 
deren Verzinſung am 7. reſp. 20. März aufhört, tauſchen wir unter billigiter Pro⸗ 
viſtons Berechnung gegen andere Fonds um. 


Meyer & Gelhorn, Baſeiſe Sie 3. 1 9x, 3 eien 
u 
47 Bank und Wechſel-Geſchäft, Langenmarkt 40. A| Sete ſerreaf IE er babe "OEL Geifgafe 30. 


SS SSS 30 im Eigarrenladen, 


ge, Frühſahrs⸗Saat kann Sr.⸗Saat⸗Wei⸗ 


und auch Futterlinſen abgegeben werden 
Bankau bei Danzig. 


SS S S r 


n Empfang reicher Nouveautés in Möbel: 
orkièrenſtoffen, Teppichen, Tiſch⸗ 
decken, Schweizer Tüll⸗Gardinen ze. für 


Wohnungs-Einrichtungen 


II. M. Herrmann. 


Fon meiner 


Hanz! 


zen, Wicken, gelbe und blaue Lupinen | - 


u Reise zu- 

rückgekehrt, bin ich 

täglich Morgens von 8 

bis 10 Uhr zu spreehen. 

Marienburg, 18. März 
1872 


Dr. med. Berg, 


pract. Arzt ete. 


Ein junger Landwirth findet zum I. April c. 
eine Stellung unter directer Leitung des 


ſchen werden geſucht und gut bezahlt 
Altſt. Graben am Holzmarkt 10478. 
Die unteren Räume der beiden Speſcher 

„„Veſta“ und „Phönix“, neben der grü⸗ 
zen Brücke, mit vier Ein⸗ und Ausgängen, 
dom Waſſer nach der Hopfengaſſe, ſind zum 
1. April oder 15. Juni c. im Ganzen oder 
zetheilt zu vermiethen. Das Nähere in meis 
tem Comtoir „Veſta“⸗ Speicher. 


Theodor Milenz. 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag, den 21. März Abends 6 bis 
7 Uhr: Bibliothelitunde; um 7 Uhr: Geue⸗ 
‚alverfammlung. 
Tagesordnung. 
J Wahl der Nerſteren iur die Re 
er vijoren U e nun 
der Hilfskaſſe pro FR Pr 
3) Bewilligung der Koften für Kanali⸗ 
ſations⸗ ꝛc. Anlagen. 


Der Vorſtand. 


1 nen cc 0 
Verein der Gaſtwirthe 
Dau 

General⸗Verſamml. Mittwoch d. 20. d., 
Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung; 1) Erhöhter Abonnements⸗ 
breis und dreimal wög entliches Erſcheinen 
des Organs der Gaſtwirthe. 2) Anfrage des 
Botsdamer Vereins über Marketenderei in 
der Kaſerne. Der Vorſtand. 


Geſellſchaftshaus 


Eduard Lepzin, 


. 10. 
Table d’höte von 12—3 Uhr 
ieſige und auswärtige Biere. 
eich altige Speiſen⸗ und Weinkarte. 


Säle zu ieee ꝛc· Ar 


Um den Wünſchen meiner geehrten 
HGäſte e e habe ich die 

muſikaliſchen Geſangs⸗Vorträge 
e. und dafür ein ächt franzöſ. 
Billard zur Unterhaltung meiner Gäſte 
aufgeſtellt und bitte mein neues Unter: 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Reſtaurant J. B. HJncke. 

NB. Warme und kalte Speiſen zu jeder 
Tageszeit. 


rer Stadttheater. 


Mittwoch, den 20. März 1872. Viertes 


zaſtſpiel der Frau Anna Zipſer und des 


Seren Ludwig vom Kaiferli 
. t Seersburg Au al gegend de 
langen! Durch's Ohr. Lu ziel in Act. 
yon ordan. Hierauf: Vergeltung. 
Scherz in | Act von J. Hold. 
Selonke's Etablissement. 
Mittwoch, 20. Mär. Zum Beneſiz 
für die Soinängerin Frl. v. Zakrzewska: 


Große Extra⸗Vorſtel⸗ 


lung und Concert. 
U. A.: Große Scene aus: „Die Jüdin“ 
und „Der Troubadour.“ Auf Verlangen: 
Sal ; igeuner, Charakterbild. Großes 
et. 


Zu dieſer 5 Benefiz⸗Vorſlellung erlaubt 
ſich ergebenſt einzuladen 

ara v. Zak rzewska. 
„ei unſerer Abreiſe nach Straßburg im 
— Elſaß allen lieben Freunden und Bes 
kannten, bei denen wir wegen Kürze ber 
Zeit uns nicht perſönlich verabſchieden konn⸗ 
ten, ein herzliches Lebewohl. 

Danzig, den 21. März 1872. 


C. Herrmann 
nebſt Familie is 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


| 


